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BAD AROLSEN. In Nordhes-
sen wird es bald eine einheitli-
che Buchungsnummer für das
Anruf-Sammel-Taxi (AST) ge-
ben. Am 1. Juni hat die nord-
hessenweite Zentrale in Bad
Arolsen ihre Arbeit aufgenom-
men. Gewinner der europa-
weiten Ausschreibung war die
Firma DigitAr, teilte der Nord-
hessische Verkehrsverbund
(NVV) mit. NVV-Geschäftsfüh-
rer Wolfgang Rausch sprach
von guten Erfahrungen mit
der Firma, die als Integrations-
betrieb zum Bathildisheim ge-
hört. Die Ausschreibung für
die Buchungszentrale richtete
sich nur an Firmen, die soziale
und berufliche Integration
von Menschen mit Behinde-
rung oder benachteiligten Per-
sonen unterstützen.

Weiter Angebote geplant
Bisher müssen Fahrgäste in

Nordhessen unterschiedliche
Verkehrs- und Taxiunterneh-
men anrufen, um ein AST zu
bestellen. Nun soll bald das
NVV-Servicetelefon 0800/939
0800 für ganz Nordhessen gel-
ten. Im ersten Schritt vermit-
teln die Mitarbeiter der neuen
Buchungszentrale in Bad Arol-
sen seit diesem Monat die AST-
Verkehre des Schwalm-Eder-
Kreises. Am 1. Juli kommt
Hersfeld-Rotenburg hinzu,
Mitte Juli der Werra-Meißner-
Kreis und Ende Juli der Kreis
Kassel, so der NVV. Weitere
Nahverkehrsangebote wie
Bürgerbusse, Rufbusse, Car-
oder Bike-Sharing sollen in
das System integriert werden.

Anruf-Sammel-Taxen sind
Taxen oder Mietwagen, die zu
festen Zeiten nur dann fahren,
wenn ein Gast sein Fahrtziel
bis 30 Minuten vor der Fahrt
angemeldet hat. 2016 wurden
200 000 Fahrten im NVV-Ge-
biet registriert. (jpa)

Einheitliche
Nummer für
Sammeltaxi
Nordhessenweite
Zentrale in Bad Arolsen

BAUNATAL. Die 16 600 Be-
schäftigten im VW-Werk Kas-
sel in Baunatal können beru-
higt in das zweite Halbjahr ge-
hen. Die Beschäftigung am
Standort sei gesichert. Keiner
brauche sich Sorgen um sei-
nen Arbeitsplatz zu machen,
sagte Stellvertretende Be-
triebsratsvorsitzende Ulrike
Jakob nach der Betriebsver-
sammlung am Montag in der
Halle 2. Rund 5000 Mitarbeiter
nahmen daran teil. So stehen
die Chancen weiterhin gut für
eine Übernahme von rund 130
Leiharbeitern, deren Verträge
im zweiten Halbjahr nach 36
Monaten auslaufen. Einzelhei-
ten dazu wollen Betriebsrat
und Werkmanagement nach
der Sommerpause verkünden.

Azubis aus Braunschweig
Auslastungssituation, Um-

satz und Ergebnis am Standort
seien richtig gut, betonte
Werkleiter Thorsten Jablons-
ki. Deshalb habe man auch
beim jüngsten Standortsym-
posium vom Vorstand eine
sehr positive Rückmeldung
bekommen. Weil es gegen-
über anderen VW-Standorten
mehr Arbeit gibt, kann Bauna-
tal 29 fertige Auszubildende
vom Werk Braunschweig
übernehmen. Nach noch un-
bestätigten Informationen
dieser Zeitung sollen bis
Jahresende insgesamt 100 jun-
ge Kollegen von anderen
Standorten nach Nordhessen
kommen. (mwe/sok)

Jobs im
VW-Werk
Kassel sicher

WERRA-MEISSNER. Eigent-
lich sollte das Modellvorhaben
Land(auf)Schwund im Werra-
Meißner-Kreis im Juni 2018
auslaufen. Nun hat das Bun-
desministerium für Ernäh-
rung und Landwirtschaft die
Förderung dafür um einein-
halb Jahre bis Ende 2019 ver-
längert, teilt der heimische
SPD-Bundestagsabgeordnete
und Staatsminister Michael
Roth mit.

Der Werra-Meißner-Kreis
sei einer von 13 Regionen
deutschlandweit, die seit Pro-
grammstart 2015 mit jeweils
1,5 Millionen Euro gefördert
werden. Unterstützt werden
sollen damit Projekte, die Le-
ben und Arbeiten im ländli-
chen Raum fördern. Im Kreis
sind dies unter anderem der
Praxispool-Unternehmen und
das Medienwerk in Eschwege.
Durch die Verlängerung der
Laufzeit stehen für den Kreis
nun weitere 750 000 Euro in
Aussicht, mit denen Projekte
weiter gefördert oder neue ins
Leben gerufen werden kön-
nen, heißt es weiter. (nde)

Bund verlängert
Modellprojekt
bis Ende 2019

Die Fünf- bis Neunjährigen
lernten von September 2016
bis Ende Mai mit ihren Ausbil-
dern von der DLRG-Ortsgrup-
pe Hessisch Lichtenau
schwimmen und entwickelten
sich durch fleißiges Training

zu sicheren Schwimmern wei-
ter. So erwarben 18 Kinder ihr
Seepferdchen-Abzeichen, 16
Kinder erreichten das Jugend-
schwimmabzeichen in Bron-
ze, sechs in Silber und sieben
Neunjährige erhielten das gol-
dene Abzeichen. Die Prüfung
legten sie im Hallenbad in
Hessisch Lichtenau ab, da es
die entsprechenden Möglich-
keiten für Tauchen, Springen
und Streckenschwimmen bie-
tet.

Wie die DLRG mitteilt, kön-
nen immer weniger Kinder
unter zehn Jahren sicher
schwimmen. Begründen lässt
sich das mit weniger
Schwimmunterricht in den
Schulen, da immer mehr Hal-
lenbäder schließen. Auch ein
geändertes Freizeitverhalten
führt zu diesem Umstand.

Deshalb wollte die DLRG
gern auch im Winter einen
Schwimmkursus anbieten. Bei
der Geschäftsleitung der Bal-
zerborn Kliniken fanden sie
für ihr Projekt „Seepferdchen
für alle“ ein offenes Ohr und
vereinbarten, dass das Thera-
piebecken einmal pro Woche
für die Schwimmausbildung
genutzt werden darf. Die ange-
nehm hohen Wassertempera-
turen kommen insbesondere
kleineren Kindern zugute.

Inzwischen wird in zwei
Leistungsstufen auch die
schwimmerische Weiterbil-
dung durch Ausdauer, Tau-
chen, weiteren Schwimmar-
ten und Geschicklichkeit ge-
schult. Neue Kurse finden ab
September statt. (rax)
Infos: Helga Franke, Tel.
0 55 42/ 50 19 18

BAD SOODEN-ALLENDORF/
HESSISCH LICHTENAU. Über
40 Kinder beendeten kürzlich
ihre Trainingssaison im Hal-
lenbad der Balzerborn Klini-
ken in Bad Sooden-Allendorf
erfolgreich.

Sicher Schwimmen lernen
Mehr zum Thema: Kinder trainieren auch im Winter für Schwimmabzeichen

Prüfung bestanden: Unter Anleitung der DLRG-Ortsgruppe Hessisch Lichtenau lernten die Kinder sicheres Schwimmen. Foto: Franke/nh

Das Seepferdchen und der Freischwimmer
Als Anfänger im Schwimmen
startet jedes Kind mit dem
Seepferdchen. Laut DLRG
muss dafür ein Sprung vom
Beckenrand absolviert wer-
den. Außerdem müssen 25
Meter geschwommen und
ein Gegenstand aus schulter-
tiefem Wasser mit den Hän-
den heraufgeholt werden.
Weiter geht es dann mit dem
Jugendschwimmabzeichen

Bronze, auch als Freischwim-
mer bekannt. Dabei müssen
200 Meter in höchstens 15
Minuten geschwommen wer-
den. Von der Wasseroberflä-
che aus tauchen die Jugendli-
chen zudem etwa zwei Meter
tief und holen einen Gegen-
stand nach oben. Ein Sprung
vom Beckenrand und ein
Startsprung gehören ebenso
zum Abzeichen. (juh)

H I N T E R G R U N D

schon seit vielen Jahren „abso-
lut unwirtschaftlich“, sprach
Hix von einem „hohen Zu-
schussgeschäft“ sowohl für
das Stadtmarketing, als auch
für das Hotel.

Nach intensiven Beratun-
gen mit der Hoteldirektion sei
man deshalb zu dem Ent-
schluss gekommen, den lange
Zeit sogar kostenlosen Tanz-
tee in der bisherigen Form zu
beenden. Für die Frühkonzer-
te übrigens gelten diese Über-
legungen nicht, fügte Hix an.

Zurzeit ist seinen Worten
zufolge ein Alternativpro-
gramm in Arbeit. Dabei soll-
ten dann alle „auf ihre Kosten
kommen“, also Tanzbegeister-
te ebenso wie Stadt und Hotel.

V O N S T E F A N F O R B E R T

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Am Sonntagnachmittag wird
im Kultur- und Tagungshotel
Lindner in Sooden buchstäb-
lich zum letzten Walzer aufge-
spielt. Der Tanztee, seit rund
20 Jahren fester Bestandteil
des sonn- und feiertäglichen
Kurprogramms der Badestadt,
ist danach Geschichte – zu-
mindest in seiner jetzigen
Form.

Das bestätigte Bürgermeis-
ter Frank Hix auf Anfrage. Ei-
nerseits bedauere man diesen
Schritt, erklärte er, zumal die-
ses regelmäßige Angebot gut
angenommen worden sei. An-
dererseits sei der Tanztee

Tanztee vor „letztem Walzer“
Stadtmarketing und Hotel wollen Angebot breiter und wirtschaftlich machen

So wird überlegt, womöglich
nicht jeden Sonntag einen
„neuen Tanztee“ anzubieten,
womöglich auch mal den Ver-
anstaltungsort wechseln, ei-
nen höheren Eintritt zu ver-
langen und auch für andere
Tanzstile und Musikrichtun-
gen öffnen.

Sobald das Alternativpro-
gramm konkret feststeht, soll
es bekannt gegeben werden.

Hingegen hegen einige der
langjährigen Tanztee-Gäste
noch Hoffnung, dass sich
Stadt und Hotel es doch noch
einmal anders überlegen.
Schließlich ist diesen auch die
Zwei-Mann-Kapelle „Sound-
Express“ offensichtlich sehr
ans Herz gewachsen. So hätte

das Duo Ralf Hassbach und
Manfred Schulz „nicht nur
musikalisch, sondern beson-
ders menschlich den richtigen
Ton“ getroffen, schrieb Man-
fred Rösel an die Redaktion
unserer Zeitung.

Der Göttinger berichtete
auch, dass sich viele zufriede-
ne Teilnehmer nach eigenen
Aussagen schon seit Jahrzehn-
ten zum sonntäglichen Tanz-
vergnügen einfänden.

Ferner bedauert Rösel dem
Brief zufolge, dass an der Erör-
terung möglicher alternativer
Lösungen „offenbar kein Inte-
resse“ bestehe, zumindest
werde das Gespräch mit den
Betroffenen gar nicht erst ge-
sucht.

schillernden Glitzertattoos
und das Awo-Spielmobil. Ein-
geladen hatte das Patenpro-
jekt MOSAIK – für Flüchtlinge
der evangelischen Familien-
bildungsstätte Werra-Meiß-
ner, die Auferstehungskirche
und der Stadtteilladen der Dia-
konie auf dem Heuberg.

Weiteren Picknicks finden
im botanischen Garten, zwi-
schen Gartenstraße und Bar-
tholomäusstraße, am 5. Juli, 3.
August und 8. September
statt. Eine Anmeldung ist
nicht notwendig. (dir/red)

ESCHWEGE. Zum Picknick
mit Bastel- und Spielaktionen
trafen sich einheimische und
geflüchtete Familien auf dem
Eschweger Heuberg. Der Re-
gen durchkreuzte fast die Plä-
ne, sodass viele Aktivitäten
kurzerhand in den Gemeinde-
raum der Auferstehungskir-
che auf dem Heuberg verlegt
wurden.

Bei mitgebrachten Snacks
und Getränken war es einfach,
miteinander ins Gespräch zu
kommen. Ein Höhepunkt für
die Kinder waren die bunt

Plaudern beim gemütlichen Picknick
Drei weitere Treffen mit Spielen und Snacks im botanischen Garten Eschwege geplant

Spiel und Spaß: Für die Kinder war das Awo-Spielmobil mit vielen
ausgefallenen Spielsachen vor Ort. Foto: privat

HESSEN. Das Hessische Um-
weltministerium warnt auf-
grund der trockenen Witte-
rung und der hohen Tempera-
turen vor einer Brandgefahr in
den Wäldern Hessens.

Die Warnung gilt für das ge-
samte Bundesland. Laut den
Daten des Deutschen Wetter-
dienst besteht in Hessen über-
wiegend mittlere bis vor allem
in Südhessen hohe Wald-
brandgefahr. Eine Entspan-
nung wird erst für nächste
Woche prognostiziert.

Das Umweltministerium
bittet daher alle Waldbesu-
cher um erhöhte Vorsicht und
Aufmerksamkeit. Außerhalb
der ausgewiesenen Grillstel-
len darf kein Feuer entfacht
werden. Auf den Grillplätzen
sollte darauf geachtet werden,
dass kein Funkenflug entsteht
und dass das Feuer beim Ver-
lassen richtig gelöscht wird.
Eine Brandgefahr könne au-
ßerdem auch von liegen gelas-
senen Flaschen, Glasscherben
und von Zigaretten ausgehen.

200 Helfer im Einsatz
Wie schnell ein Waldbrand

zu einem Großeinsatz werden
kann, zeigt ein aktuelles Bei-
spiel aus dem Landkreis Kas-
sel: Bei einem Feuer in der
Nähe der ehemaligen Zeche
Gahrenberg bei Immenhau-
sen-Holzhausen sind am Mon-
tagabend 3000 Quadratmeter
Waldboden und erdnahe Ge-
wächse zerstört worden.

Ein Radfahrer hatte die
Flammenentwicklung am so-
genannten Hann.-Mündener-
Stock entdeckt und die Feuer-
wehr alarmiert. Ab 19.30 Uhr
nahm sie die Löscharbeiten
auf. An zwei benachbarten
Stellen des Mischwaldes hatte
sich der Brand ausgebreitet.

200 Einsatzkräfte waren
mit Brandbekämpfung und
Wasserbeschaffung beschäf-
tigt. Im Pendelverkehr holten
sie Löschwasser, erklärte Schä-
fer, außerdem habe sie ein
Hofgeismarer Lohnunterneh-
mer mit Wasser unterstützt.
Dieser hat allein mit seinen
Güllefahrzeugen 60 000 Liter
Wasser zum Einsatzort ge-
bracht. Die Brandursache ist
noch unklar, Gleiches gilt für
die Schadenshöhe. (juh/zta)

Gefahr für
Waldbrand
steigt
Umweltministerium
rät zur Vorsicht


